
von den Massen losgelöst hat, daß er die organisatorische 
Arbeit unter den Massen mißachtet, daß er hochnäsig und 
nn Bürokrat ist. Wer richtig führen will, der muß mehr 
unter die Massen gehen, der muß es verstehen, all das 
Neue, Fortschrittlichste, was aus ihrer Initiative ent­
springt, zu sehen und zu verallgemeinern. Der lebendige 
Verkehr mit den Massen, gründliche Kenntnis des Lebens, 
strenge Beachtung des Prinzips der Kollektivität in der 
Arbeit — das ist die Garantie für die richtige Partei­
führung.

Echte, lebendige Verbindung mit den Parteiorgani­
sationen (hat nichts zu tun mit angeblicher, zur Schau ge­
tragener Verbindung. Es kommt vor, daß Parteiarbeiter, 
wenn sie in die Bezirke gehen, nur einzelne Mißstände 
registrieren, sich' keinen tieferen Einblick in die Tätigkeit 
der Parteiorganisationen verschaffen, die Durchführung 
der gefaßten Beschlüsse nicht kontrollieren, sich nicht an 
Ort und Stelle mit den Praktikern, mit den Fachleuten, 
mit dem Parteiaktiv und den einfachen Kommunisten be­
raten.

Dem Gebietskomitee Woroschilowgrad kann man nicht 
den Vorwurf machen, daß die Mitarbeiter seines Appa­
rats sich selten in die einzelnen Orte begeben. Schlecht 
ist nur, daß diese Reisen gelegentlich den Charakter von 
Gastrollen tragen. Die Funktionäre des Gebietskomitees 
beschränken sich in der Regel auf die Sammlung von 
statistischem Material; sie beschäftigen sich ka^um mit der 
Tätigkeit der Parteiorganisationen und erweisen ihnen 
nicht die notwendige Hilfe. In den letzten anderthalb 
Monaten waren zehn Funktionäre verschiedener Abtei­
lungen des Gebietskomitees im Bezirk Woroschilowsk, 
darunter der Leiter der Abteilung für die Schwerindustrie, 
Genosse Bakakin. Sie interessierten sich jedoch nicht für 
die Frage, warum die größte Schachtanlage des Bezirks, 
die noch vor kurzem als führend galt, plötzlich erheblich 
zurückgeblieben ist. Die Funktionäre des Gebietskomitees

hatten keine Zeit, der Parteiorganisation der Schacht­
anlage behilflich zu sein, die Ursachen dieses Zurück­
bleibens aufzudecken und herauszufinden, wer daran 
schuld ist. Vor kurzem erst ist festgestellt worden, daß in 
der Grubenleitung unwürdige Leute saßen, die den Staat 
betrogen, sich mit Registrierungen beschäftigten, ihre 
dienstliche Stellung mißbrauchten und sich staatliche 
Mittel aneigneten. Der Leiter und der Chefingenieur der 
Grube wurden ihrer Posten enthoben und zur gericht­
lichen Verantwortung gezogen. Dies zeigt wieder einmal, 
daß ein Nachlassen der Parteikontrolle zu Störungen in 
der Arbeit und zur Entartung der Mitarbeiter führt.

Der Parteiarbeiter ist ein politischer Führer. Er muß 
sich mehr mit der lebendigen organisatorischen Arbeit 
unter den Massen beschäftigen, die Lage der Dinge an Ort 
und Stelle studieren, und dafür sorgen, daß die Selbst­
kritik und besonders die Kritik von unten weitgehend an­
gewandt wird, damit Mißstände aufgedeckt und schleu­
nigst beseitigt werden können. Wenn die Führung 
lebendig ist, dann ist eine wirksamere Hilfe für die 
unteren Funktionäre gewährleistet, dann können sie an 
Hand von konkreten Beispielen aus der Tätigkeit der 
Parteiorganisationen instruiert werden. Der Umgang mit 
den Menschen vermittelt den führenden Funktionären 
die Erfahrungen der Parteimassen, die Erfahrungen der 
Werktätigen, so daß sie diese Erfahrungen studieren und 
für die weitere Hebung der organisatorischen und poli­
tischen Arbeit der Partei verallgemeinern können.

Die umfassende Festigung der lebendigen Verbindung 
der Parteikomitees mit den Parteiorganisationen, mit den 
Kommunisten, mit den breiten Massen der Werktätigen 
ist die unerläßliche Voraussetzung dafür, daß das Niveau 
der Parteiführung gehoben wird, daß im wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufbau neue Erfolge erzielt werden.

(Leitartikel der „Prawda“ vom 16. Juli 1953)

Der Sekretär der Grundorganisation
Die vielseitigen und komplizierten, Aufgaben, die eine 

Parteiorganisation zu lösen hat, stellen selbstverständlich 

große Anforderungen an ihren Leiter.

Ein guter Parteifunktionär ist ständig mit den Partei­

mitgliedern und den Parteilosen verbunden. Aus diesem 
Grunde ist er über alles informiert, was in seiner Um­

gebung vorgeht, und es gibt nichts, was seiner Aufmerk­

samkeit entgeht. Auf Grund seiner leitenden Tätigkeit 
ist er in der Lage, die Werktätigen rechtzeitig zur Über­
windung auftauchender Schwierigkeiten und zur Beseiti­

gung von Mißständen zu mobilisieren.

Die Parteiarbeit ist vor allem eine Arbeit mit den 

Menschen. Gerade in der engen Verbindung mit den 

Massen liegt die wichtigste Voraussetzung für ihren Erfolg. 

Die Anleitung durch die Partei ist unvereinbar mit 

Elementen des Administrierens und Kommandierens. Es 

ist die Aufgabe des Parteifunktionärs, die Menschen zu 

überzeugen, sie zu lehren, zu mobilisieren und zu organi­

sieren. Dies setzt eine große Menschenkenntnis sowie die 

Fähigkeit voraus, mit jedem einzelnen einen engen Kon­

takt herzustellen.

Für den Parteifunktionär ist es äußerst wichtig, den 

Platz eines jeden im gemeinsamen Kampf festzulegen und 

ihm eine Aufgabe zu geben, die ihm Freude bereitet, der 

er gewachsen ist und an deren Lösung sich seine Fähig­

keiten entfalten. Ein aufmerksamer Parteifunktionär be­

merkt rechtzeitig jede neue Initiative, greift wertvolle 
Vorschläge auf und findet Worte der Aufmunterung bei 
Mißerfolgen. Ein Parteifunktionär, der diese Eigenschaften 

besitzt, hat engen Kontakt mit den Werktätigen. Sie kom­

men zu ihm mit ihren Freuden und Kümmernissen, mit 

Plänen und Ideen. Er selbst empfängt durch den ständigen 

Verkehr mit den Menschen immer wieder neue Eindrücke, 

die ihm bei seiner weiteren Arbeit von Nutzen sind.

Diese wertvollen Eigenschaften eines Parteifunktionärs 

besitzt Alexej Schumilin, der Sekretär der Parteiorgani-
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